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Politiſche Aeberſicht.
Das konſervative Wahlhetzblatt, der „Deutſche

Patriot“, bringt in ſeiner in dieſen Tagen zur
Herſendung gelangenden Nr. 17 ein „Abſchiede
wort an die Leſer“, verſpricht aber, daß es wenn

abermals Wahlen bevorſtehen, wieder erſcheinen
ind weiter lügen werde. In ſeiner letzten Nummer
bringt der „Patriot“ drei ungemein ſchlecht ausge
führte Bilder, welche Kaiſer, Kronprinz und Bis
warck darſtellen ſollen. Das erſte und das letzte
der drei Bilder haben wenigſtens eine entfernte
Aehnlichkeit, das Bild aber, welches den Kron

J prinzen darſtellen ſoll, iſt merkwürdiger Weiſe dasraction e be irgend eines anderen Mannes, anſcheinend
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das des Generals Manteuffel. Ueber den Kron
prinzen bringt der brave „Patriot“ nur einige
Zeilen Text über den Fürſten Bismarck hat er
ſchon bisher eine Reihe von Artikeln gebracht, undu in ſeiner letzten Nummer widmet er ihm faſt

weil Seiten der Verherrlichung
Jetzt kurz vor der Wahl wird das Lügen,
welches der „Patriot“ geſchäftsmäßig betrieben hat,
in noch verſtärktem Maße in konſervativen Wahl
gufrufen und Flugblättern fortgeſetzt. Beſonders
überall da, wo die Führer der Liberalen zur Wah
ſtehen, wird nach Anordnung von oben ganz un
glaublich gewühlt und gelogen. Das Stärkſte,
was uns bisher vorgekommen, leiſtet ein Wahl
guftuf, welchen die Konſervativen in Danzig,
an deren Spitze Regierungebeamte ſtehen, gegen
Herrn Rickert verbreitet. Herr Rickeſt wird darin

A. beſchuldigt, Gewerbefreiheit, Freizügigkeit,
Aetiengeſetz und Wucherfreiheit „unterſtützt und
dürchgebracht“ zu haben. Nun iſt Herr Ricker
durch die Wahlen des Jahres 1874 zum erſten
Male in den Reichstag gelangt, und das jetzt noch
beſtehende Actiengeſetz war damals ſchon ſeit
einer Reihe von Jahren in Kraft die Aufhebung
der Wuchergeſetze erfolgte im Jahre 1867 im
Rorddeutſchen Reichstage auf Antrag des kon
ſervativen Abg. v. BlanckenburgZimmerhauſen,
des damals intimſten Freundes Bismarcks die
Freizügigkeit beſtand in Preußen ſchon als
s dort noch keine Verfaſſung und kein Parlament
gab; die Gewerbefreiheit beſteht in Preußen
in der Hauptſache ſeit 1808, und auch als die
jchige Gewerbeordnung von 1869 geſchaffen wurde,

war Herr Rickert noch nicht im Reichstag. Herr
Rickert wird ferner als einer der „intellectullene
Urheber der Sozialdemokratie“ bezeichnet; er ſoll
die völlige Verarmung und Zugrunderichtung des
binen Mannes“ gewollt, „für den kleinen Mann
kein Herz haben“, den Handwerkern ſoll er gedroht
haben, er werde ſie ſcalpiren“ u. ſ. w. u. ſ. w.
ürwahr, die Partei, welche zu ſolchen bodenloſen

Unwahrheiten greiſt, iſt für jetzt und für alle
Zeiten gerichtet.

Nach den neueſten Nachrichten ſteht die Zu
ſämmenkunft des Königs Humbert mit
Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich, die
wir bereits ſignaltſirten, jetzt nahe bevor. We
Klegraphiſch gemeldet wird, hat ſich der italieniſche
Potſchafter Graf Robilant nach Gödölls begeben,
n mit dem Kaiſer das Nähere zu vereinbaren.
Es gilt neuerdings als wahrſcheinlich, daß König
Hümbert ſeine Reiſe bis nach Wien ausdehnen
wird. Das offiziöſe „Wiener Fremdenblatt“ kün-

digt den Beſuch bereits in einer ſehr ſympathiſch
gehaltenen Note an. Die Bedeutung dieſer En
treue leuchtet um ſo mehr ein, als dieſelbe eine
Zeit lang durch Schwierigkeiten in Frage geſtellt
ſchien, die nun glücklich überwunden ſind.

Die franzöſiſchen Radicalen und Communards
begrüßen das in Bildung begriffene Miniſterium
Gambetta auf ihre beſondere Weiſe. Weſſen
der zukünftige Miniſterpräſident ſich von dieſen
Leuten zu verſehen hat, zeigt eine Volksverſammlung
in TivoliVauxhall, in der die berüchtigte Petroleuſe
Louiſe Michel das große Wort führte und die
darin gipfelte, daß Gambetta und ſeine Genoſſen
als „Verräther“, als „Räuber und Banditen“
fur vogelfrei erklärt wurden. Die Ermordung
dieſer „Tyrannen“, an denen das Volk ſelbſt Juſtiz
üben müſſe, wurde als ein gutes Werk geprieſen.
Zur Fortſetzung der Agitation würde eine Maſſen
kundgebung auf offener Straße, ein Zug nach dem
Elyſée in Ausſicht genommen. Es iſt keine Ge
fahr vorhanden, daß dieſe Elemente ſich ſchon
jetzt der Regierung bemächtigen könnten nicht un
möglich aber ſind vereinzelte Ausbrüche des er
hitzten Fanatismus und Gewaltſtreiche nach Art
der ruſſiſchen Nihiliſten. Gambetta iſt nicht ge
ſonnen, dieſem Treiben mit verſchränkten Armen
zuzuſchen. Jn einem ſchaffen Artikel der „Ré
publique frangaiſe“ kündigt er an, daß er ſtreng
und ſchonungslos gegen die Revolutionäre vor
gehen werde, ſobald ſie ſich einfallen laſſen würden,
ihre Kundgebungen aus geſchloſſenen Räumen auf
die Straße zu verpflanzen und die Ordnung zu
ſtören, welche das Palladium der Republik ſei.
Es muß dahin geſtellt bleiben, ob dieſe ſehr deutliche
Drohung einſchüchternd wirken wird, zumal ſich
die Legitimiſten und Clerikalen anſchicken,
mit den Radicalen gemeinſame Sache zu machen

Jn Tunis wird mit der Niederwerfung des
Aufſtandes endlich Ernſt gemacht. Der Vormarſch
von drei Colonnen, welche von verſchiedenen Seiten
her gegen das „heilige“ Kairouan vordringen, hat
begonnen. General Sauſſter befehligt die ganze
Bewegung und iſt damit vorausſichtlich die Zer
fahrenheit verbannt, welche ſich bisher in den
franzöſiſchen Operationen zu ihrem großen Schaden

kundgab.
Engliſche Depeſchen conſtatiren heute, daß

die Ruhe in Jrland überall wieder hergeſtellt, die
Gährung unter der Bevölkerung jedoch immer noch
ſehr ſtark iſt Es ſind daher noch weitere Truppen
nach Jrland beordert worden. Gleichzeitig meldet
ein Telegramm, daß der von der Landliga in die
Acht erklärte Landgerichtshof nunmehr ſeine
Sitzungen in Dublin beginnt und daß 340 Pächter
bereits die Feſtſetzung des Pachtzinſes beantragt
haben. Es kann bei der umfaſſenden Machtent
faltung der engliſchen Behörden, die nicht blos
den Aufruhr dämpfen, ſondern auch der loyalen
Bevölkerung Schutz gegen die terroriſtiſche Neben

regierung bieten ſoll, nicht lange währen, bis wir
darüber Aufſchluß erhalten, wie weit der aufſäſſtge
Geiſt in Jrland verbreitet und wie tief er in die
ländlichen Volksſchichten eingedrungen iſt.

Präſident Arthur iſt innerhalb der kurzen
vier Wochen, ſeit er an dte Spitze der nord
amerikaniſchen Regierung berufen worden
bereits zwei Mal mit einer öffentlichen Anſprache
an das nordamerikaniſche Volk getreten, und bei

beiden Gelegenheiten bekundete er Verſtändniß für
den gebotenen Augenblick und Takt im Ausdruck
ſeiner Gedanken. Am 19. d. bei der Feier zur
Erinnerung an den am 19. October 1781 in York
town erfochtenen Sieg hielt Arthur in dem hiſto
riſch berühmt gewordenen Städtchen des Stagtes
Virginen eine Rede, in der er die große That der
Vorfahren gebührend pries, ohne die Empfindung
des Mutterlandes Großbritanien, gegen welches
der Kampf erfolgreich geführt wurde, irgendwie zu
verletzen. Der Präſident ſagte nach der telegra
phiſchen Uebermittelung aus Yorktown: „Vor
hundert Jahren hat hier der Kampf um unſere
Unabhängigkeit ſein Ende gefunden und iſt das
Prinzip unſerer Regierung, die Souveränetät des
Volkes feſtgeſtellt worden. Alle Rachſucht, die
aus jenem Kampfe herrühren könnte, iſt ſeit
langer Zeit verſchwunden. Es iſt unmöglich,
daß wir uns heute des Triumphes über unſeren
beſtegten Feind rühmen, angemeſſen aber iſt es,
daß wir uns des Patriotismus und der Treue
unſerer Vorfahren erinnern und daß wir unſere
Söhne in die Erbſchaft der Liebe zu der durch das
Geſetz geſchützten Freiheit einſetzen. Jch heiße die
Deligirten Deutſchlands und Frankreichs
willkommen und erinnere an die Freundſchaft
dieſer beiden Nationen, welche die Wandelungen,
die ſich innerhalb eines Jahrhunderts vollzogen,
uberlebt hat. Jch hoffe, daß dieſe Freundſchaft
auch fernerhin andauern werde und daß das Land
im Jnnern wie nach außen, Frieden haben werde.

Jn Aegypten iſt mit der erfolgten Abreiſe
der türkiſchen Commiſſäre, welche ihren Zweck voll
ſtändig verfehlten, die Kriſts beendet. Die fran
zöſtſchen und engliſchen Panzerſchiffe bereiten ſich
zur Rückfahrt vor und darf man vorausſichtlich
auf längere Zeit eine ruhige Entwickelung der
Dinge am Nil erwarten. Damit iſt was die
Hauptſache iſt die Gefahr einer neuen
Aufrollung der orientaliſchen Frage in die Ferne
gerückt.

Deutſchland.

(Der Kaiſer) unternahm, wie aus Baden
Baden gemeldet wird, am Mittwoch Nachmittag
im beſten Wohlbefinden eine Spazierfahrt, ſpeiſte
ſodann mit Jhrer Majeſtät der Kaiſerin allein
und nahm Abends den Thee bei der Kaiſerin ein.
Die Abreiſe Sr. Majeſtät iſt der anhaltend gün
ſtigen Herbſtwitterung wegen abermals verſchoben
worden, und dürfte erſt in der nächſten Woche,
vielleicht am 25, oder 26. d. M., erfolgen. Die
Kaiſerin beſuchte im Laufe deſſelben Tages den
Bazar zum Beſten der engliſchen Kirche.

(„Das Chriſtenthum Stöckers“) bildete
den Gegenſtand eines Vortrags, welchen der Ro
ſtocker Profeſſor theol. Baumgarten vor einigen
Tagen im Etabliſſement des zoologiſchen Gartens
in Berlin hielt. Eine ungemein zahlreiche Zuhörer
ſchaft war erſchienen, um mit eigenen Ohren zu
hören, was vom Standpunkte eines ächten Chriſten
gegen Chriſtenthum des Berliner Hofpredigers ein
gewandt werden könne. Er wolle, ſagte Baum
garten, Stöcker in ſeiner Burg, innerhalb der Kirche
bekämpfen. Das Scheinchriſtenthum ſei ſchlimmer
als das Unchriſtenthum. Stöckers Chriſtenthum
ſei nur Schein. Stöcker's Staat ſei der



Jenige Staat, der ſchon einmal Olmütz
erlebt. Sein Chriſtenthum iſt: nach der Kirche
gehen, chriſtliche Redensarten lernen und den
Reichsboten“ leſen. Er treibe Heuchelei; in den
Motiven zum ReichsUnfallgeſetz iſt der „chriſt
liche Staat“ mehrmals erwähnt, und auch Fürſt
Bismarck ſpricht vom praktiſchen Chriſtenthum.
Dieſe Verbindung iſt aber gefährlich! Chriſtliche
Liebe kann nicht auf dieſe Art in ein ſtaatliches
Inſtitut verwandelt werden. Ein Apell an das
praktiſche Chriſtenthum iſt nicht durchführbar, aber
Stöcker iſt vernarrt in dieſen Ausdruck, ob ſchon
er keine Ahnung hat, was chriſtliche
Liebe iſt. Redner kommt auf die Betheiligung
Stöckers an der AntiSemiten Bewegung und ſagt,
der Jude ſieht in dem chriſtlichen Geiſtlichen nicht
nur den Träger einer anderen Religion, ſondern
auch den Fahnenträger einer politiſchen Bewegung
Die AntiSemitenPetition zeuge von einer un
glaublichen Naivetät. Wenn wirklich die Juden
die Herren ſeien und die Chriſten die Knechte, ſo
ſei dies doch nicht die Schuld der Juden. Sich
an Bismarck und an die Regierung mit der Bitte
m Abhilfe wenden, ſei chriſtlicher Materialismus,
Der noch viel ſchlimmer iſt als jüdiſcher Materia
lismus. Stöcker ſagt, er habe das Judenthum
genau ſtudirt. Redner bezweifelt über hauvt,
ob Stöcker etwas ſtudirt hat, höchſtens
habe er den „Börſen Courier“ ſtudirt. Wenn
Stöcker ſagt, die Juden ſollen etwas beſcheidener
ſein, ſo geht er ihnen ja ſelbſt mit ſchlechtem Bei
ſpiele voran. Stöcker ſpreche von einer gewiſſen
Begeiſterung in Berlin und vom Erwachen der
akademiſchen Jugend. Letztere ſagt jetzt, man müſſe
ſich ſogar ein gewiſſes Maß von Roheit an
eignen. Nun, antiſemitiſch ſei dies zwar, aber
nicht chriſtlich. Dieſes neue Chriſtenthum, welches
ſetzt erfunden und ſo heilig iſt, daß man es „ohne
Schuhe betreten ſoll,“ iſt nur die platte Landſträße,
auf der ſich ein Jeder herumtreiben kann Die
Siege dieſes Chriſtenthums ſind eine Gefahr für
Staat und Kirche Stöcker ſpricht von Erfolgen
nun, ſeine politiſchen Erfolge kenne ich nicht, ſie
werden aber ſehr gering ſein kirchliche Erfolge
weiß ich, hat er keine. Redner ſchließt mit er
hobener Stimme und unter Stille des Publikums
mit den Worten Jch erkläre hiermit öffentlich,
man müſſe ſich mit allen Kräften erheben gegen
dieſe Corruption! Dieſer Vortrag wurde mit
ſtürmiſchem, nicht enden wollendem Beifall des Pu
blikums entgegengenommen und mit dem Rufe
„Vivat Baumgarten“ ging die Verſammlung

auseinander.
(Die Enthüllungen der „Nord-

deutſchen Allgemeinen Zeftung“) aus
den Protokollen des preußiſchen Miniſter
raths ſind in mancher Hinſicht lehrreich. Es
wird, bemerkt die „Germaniag“ mit Recht, eine
ernſtlich gemeinte, ſelbſtſtändige Vorlage eingebracht,
welche im Reichstage von Herrn Hobrecht als
beſte Schutzwehr gegen das Monopol empfohlen
wird, während das Staatsminiſterium ſich im
Stillen grundſätzlich und ausdrücklich für das
Monopol erklärt, Fürſt Bismarck ſich jedes Prä
judiz gegen das Monopol verbittet und Herr Ho
brecht die ernſt gemeinte ſelbſtſtändige Vorlage
als Mittel der Erziehung zum Monopol rühmt.
Man ſollte nicht denken, daß die innere Politik
ſoviel Kunſtfertigkeit konſumirt! Das Erſtaunen
des Herrn Hobrecht über die bisher unerhörte
Publikation eines Staatsminiſterialprotokolls fin
den alle Leute begreiflich. Die „Nordd.“
ſagt heute, Herr Hobrecht habe durch den autori
ſirten Widerſpruch gegen ihre Behauptung die
Veröffentlichung des amtlichen Schriſtſtückes pro
vozirt, welche „jum Schutze einer in ihrer
Wahrheitsliebe angegriffenen Zeitung
erfolgt ſei. Dadurch wird die Sache noch räthſel
hafter. Sollte etwa die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſich
mit der Petition an das Staatsminiſterium ge
wandt haben, ihr im Intereſſe ihrer Zeitungsehre
die Protokolle über die Sitzungen des Staatsmi
niſteriums zur Verfügung zu ſtellen und ſollte
wirklich das Staatsminiſterium die Wahrheitsliebe
der „Nordd. Allg. Ztg.“ für ein ſo gewaltiges
Staatsintereſſe erachtet haben, daß es die Oeffnung
der intimſten Heiligthümer rechtfertigt? Wenn
alle Zeitungen, welche in dem Archive des

Staatsministeriums die Rettung ihrer Wahrheits
liebe zu finden giauben, das Beiſpiel der „Nordd.“
mit gleichem Erfolge nachahmen würden, ſo dürften
bald die ganzen Protokolle des preußiſchen Staats
miniſteriums die Rotationspreſſen paſſtrt haben.

Der Etatfürden ReichsJnvaliden
fonds) für 1882 83 beziffert die Geſammt
werthausgaben auf 30 129567 Mk. 941 777 Mk.
weniger als im Vorjahre. Zur Deckung dieſer
Summe finden zunächſt die Zinſen im Betrage
von 22481 057 Mk. Verwendung es iſt demnach
ein Capitalzuſchuß von 7648 510 Mk., 543 961
Mk. weniger als im Vorjahr, erforderlich.

(Militär-Strafprozeßordnung.)
Die Commiſſton, welche mit dem Entwurfe einer
deutſchen Militär Strafprozeßordnung beſchäftigt
war, hat die Arbeit beendet und der Entwurf be
findet ſich im Cabinet des Kaiſers. Bekanntlich
wurde der bay tſchen Regierung bisher ein ent
ſchiedener Widerſtand gegen den bei uns feſtge
haältenen Ausſchluß der Oeffentlichkeit für die mili
rärgerichtlichen Verhandlungen zugeſchrieben. Jetzt
wird aus München geweldet, daß der bayriſche
Kriegsminiſter ſich in der Kammer über dieſen
Punkt auffallend reſervirt ausgeſprochen habe und
die Beſorgniß gehegt werde, die Regierung könne
ſich entſchließen, das bewährte öffentliche Ver
fahren dem preußiſchen Andrängen preiszugeben.

Zu den Wahlen.
Von fortſchrittlicher Seite hat man in Leipzig

noch jetzt in letzter Stunde Prof. Rudolf Virchow
als Candidaten aufgeſtellt.

Das „Berl. Tgbl.“ beſchäftigt ſich in einem
Leitartikel vom Mittwoch mit den „konſervativen
Coandidaturen.“ Es ſind zur Zeit in Norddeutſch
land konſervative Candidaturen von 204 Wahl
kreiſen bekannt. Unter den 204 ſind in 119
Wahlkreiſen Beamte, Militärs und Gelehrte auf
geſtellt. Von dieſen 119 fallen wiederum 95 auf
Beamte (30 Landräthe und Landräthe a. D., 38
höhere Regierungebeamte vom Miniſter abwärte
bis zum Regierungsrath. und Hilfsarbeiter und
27 andere Beamte). 72 Candidaten rekrutiren
ſich gus dem Großgrundbeſtz, und zwar iſt der
Adel des Landes ſtark vertreten. Die geringe Zahl
der übrig bleibenden 13 Candidaten gehören dem
Kleingrundbeſttz, der Jnduſtrie, dem Handels und
Gewerbeſtande 2c. an.

Die liberale Wählerſchaft in Sonneberg
bereitete am 15. d. M. Herrn Dr. Lasker einen
enthuſtaſtiſchen Empfang. Die Stadtkapelle und
ſechs Liedertafeln brachten ihm ein Ständchen, für
das der Gefeierte die freundlichſten Dankesworte
ausſprach. Das Ständchen erweiterte ſich zu einer
großartigen Huldigungefeier im Schießhaus, wo
ſelbſt geſpielt, geſungen, geredet und toaſtirt wurde.
Laskers Geburtétag fand durch launige Anſprache
und Dedikation eines großmächtigen Blumen
bouguets heitere Auszeichnung.

Provinz und Amgegend.
Unter den 120 Mitgliedern der ſächſtſchen

Provinzialſynode, welche von den Kreis
ſynoden gewählt ſtnd, befinden ſich 61 geiſtlichen
und 57 welilichen Standes, außerdem 2 theolo-
giſche Profeſſoren, nämlich Prof. Beyſchlag
und Prof. Riehm in Halle. Unter den 20
vom König ernannten Mitgliedern zählen wir da
gegen nur A geiſtliche und 15 weltliche. Einer
iſt auch hier ein theologiſcher Profeſſor in Halle,
nämlich Köſtlin, ebenfalls der Mittelpartei an
gehörig, wie überhaupt faſt ſämmtliche Profeſſoren
in Halle. Unter den weltlichen Mitgliedern ſind
10 Landräthe, 3 Regierungspräſtdenten, 1 Ober
präſtdent, 1 Provinzialſchulrath, 2 Oberregierungs
räthe, 3 Regierungsräthe, 6 Gymnaſialdirectoren,
2 Seminardtrectoren, 1 nicht theologiſcher Univer
ſttätsprofeſſor, I Oberbürgermeiſter, 2 Bürgermeiſter,
2 Stadträthe, 1 Kreisgerichtsdirector, 2 Rechtsan
wälte, 3 Amtsrichter, 4 Fabrikanten, 1 Kaufmann
1 Apotheker, 16 Rittergutsbeſitzer wovon 4 pen
ſtonirte Offiziere ſind, 5 Gutsbeſitzer und Amts
vorſteher. Außerdem gehören zur Synode 2 regie

rende Grafen Stolberg und 1 Prinz nämlich n
nPrinz Hugo von SchönburgWaldburg Unter e

den geiſtlichen Mitgliedern ſind 2 Generalſuperin ſich
tendenten, 4 Konſiſtorialräthe, 40 Superintendenten n n

und 19 Paſtoren. nZu den höheren Orts gegenwärtig mißliebigen e en
Vereinen zählt auch der „Deutſche Lehrer Mag dem
verein dem der „Lehrerverein der Provin n n
Sachſen“ als Glied angehört. Der Vorſtand n
deſſelben hat in Berlin ſeinen Sitz, als Hauptorgan n
vient ihm die „Pädagogiſche Zeitung“. Jetzt e nnſerlte
veröffentlicht das Curatorium der „Pädagogiſchen ſorde
Zeitung“ folgende auffallende Erklärung „Jn ter nen
letzten Zeit iſt der Vorſitzende des Deutſchen Lehrer n iſt b

vereins (Lehrer Dierſch Berlin) behördücherſeits für Exp
den Jnhalt der „Päd. Ztg.“ zur Verantwortung
gezogen worden, weil der Titel derſelben die Be 0

jeichnung „Hauptorgan des Deutſchen Lehrer Wienvereins enthält. Um dem für die Zukunſt vor n 2 t
zubeugen, haben wir uns veranlaßt geſehen, dieſe Juhniß b

Bezeichnung in Wegfall zu bringen. Das durch ses
Beſchluß der Delegirtenverſammlung herbeigeführte lius

Verhäliniß zum Verein wird dadurch nicht geändert n G
Die gegenwärtig den Vereinen für Geflügel mit 8

zucht und Vogelſchutz zur Berathung und keſp. b
Mitunterzeichnung vorliegende Petition an den bat
Reichstag betreffs des Reichsvogelſchutzge- n
ſetzes begründet den Hauptpunkt derſelben denKrammetsvogelfang, in folgender Weiſe ſte S

„1) werden außer den nordiſchen Droſſeln auch t. 25
einheimiſche Jnſectenfreſſer, wie Rothkehichen,
Meiſen 2c. mitgefangen. Die Vernichtung dieſer VochſVögel iſt gegen das landwirthſchaftliche Intereſſe Hoch

und wird nicht annähernd durch den geringen e Sorten

Nährwerth der Krammetsvögel aufgewogen 2) kann
Deutſchland in Anbetracht des mit Italien abzu
ſchließenden Vogelſchutzvertrages von den ſüdlichen
Ländern nicht verlangen, daß dieſelben Deutſchlands
nützliche Vögel unangetaſtet laſſen, während Deutſch
land ſelbſt den Nordländern ihre inſectenvertilgenden

Vögel in Maſſe und auf brutale Weiſe würgt?“
Nach unſerer Anſicht iſt es an der Zeit, dem Un
weſen des brutalen Vogelfanges durch geſetzliche
Verordnung ein Ende zu machen und verdient jene
Petition nach dieſer Richtung hin allſeitigſte Unter
ſtützung.

t Jn Halle hat, wie die „S.3.“ berichtet,
der Gaſtwirthsverein wegen der ausgeſchriebenen
Nachzahlung auf die Zeichnungen zum Garantie
fonds für die Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung
am Montage eine Verſammlung ſeiner Mitglieder
abgehalten. Wie verlautet, haben die bezüglichen
Verhandlungrn zu dem Beſchluſſe geſührt, die
Zahlung der weiter eingeforderten 30 Procent der
vom Verein gezeichneten Summe von 34000 Mk. en
vorläufig zu verweigern und ſich mit einem Rechts ſene ſten

beiſtande, Herrn Rechtsanwalt Wölfel, in Ver nner, m

bindung zu ſetzen. n einem ruAuf der Chauſſee von Weißenfels nach Erred
Zeitz hat der jüngſte Sturm über 100 Kirſchbäume S0theils ganz zerſtört, theils erheblich beſchädigt. en

Nachrichten aus Magdeburg laſſen er n die er
kennen, daß von den auswärtigen Bewerbern un ſt
die erledigte erſte Bürgermeiſterſtelle keiner Erfolg
haben, ſondern daß der bisherige Bürgermeiſter a den
Bötticher, der ſchon längere Zeit der Communal Spei
Verwaltung Magdeburgs angehört, aus der Wahl Soten
als Sieger hervorgehen wird, wenn er der durch ahſhen,
Beſchluß der StadtverordnetenVerſammlung auf
geſtellten Bedingung, daß das künſtige Stadtober
haupt der Verwaltung einer Actien oder ähnlichen Sch
de nicht angehören dürfte, ſich unterwerfen e

will. un unn

in ſtarker ei

3

nhin Se
für Reſtau

i Springe

has,
elegont und

ſſe aus 2

u und Zube

freundliche

ill88 beziehb

kn Logis von

ehe Hälter
iſe ſehr helle

wen unſichtn

Jn Magdeburg fand am Montag die un
feierliche Einweihung und Eröffnung des neu er alen
bauten Domgymnaſiums ſtatt. tie n

Jn Sangerhauſen iſt in der Sitzungder Stadtverordneten am 18. Oct. von 44 Be Iſh
werbern Herr Amtsrichter Knobloch aus Belgern
einſtimmig zum Bürgermeiſter gewählt worden. in

0
t Jn Naumburg beginnt am 3. Novbr. die

letzte diesjährige Schwurgerichtsperiode, und zwar
mit der Verhandlung gegen den Lehrer Hille ſie

An Stelle des verſtorbenen geheimen Regie pere

rungs und Schulraths Bieck iſt der bisherige
i m jeSeminardirector Hardt in Uſtngen zum Regierungs n

und Schulrath ernannt und der königlichen Regie n.
rung zu Erfurt überwieſen worden. ſten



in An W Für die Bewohner e ne en beſteht r

dern ſ l altung die zweckmäßige Einrichtung, daß jeder 2 F Salte n nrager auf ſeinem Beſtellungsgange ein An 4 Für Familien und Leſecirkel, Bibliotheken, Hotels, Cafes und Reſtalrahonen

e 40 San Kahmebuch mit ſich zu führen hat, welches zur Eintra S9 n m der von ihm angenommenen Sendungen mit Werth
t gegen M albe, Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen, gewöhn

wit hlder hen Packete und Nachnahmeſendungen dient. Will ein
L uſhe 9 Auflieferer die Eintragung ſelbſt bewirken, ſo hat der

v Tehrervetehh du Handbriefträger demſelben das Buch vorzulegen. Bei
angehö ntragung des Gegenſtandes ſeitens des Landbriefträgers

ſeinen S W dem Abſender auf Verlangen durch Vorlegung des
dagogiſche di Zuches die e von der ſtattgehabten Eitragung

h ewaährt werden.ahorim i rahrt wahſferliche Ober Poſt Direction
Probe Nummern gratis und franco.denffallende Gtlnnn n Eine Forderung an den Färber G.

n dal Mart en s hier im Betrage von M. Abonnements Preis vierteljährlich 6 Mark. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

rin höhe (234,72 iſt billig zu verkaufen. Wo, Expedition der Jlluſtrirten Zeitung in Leipzin n ſagt die Exped. d. Bl. v ſt s s pzis.
an A.m dem für e ſh. Circa 2 Wispel Aepfel ſind zu verkaufen in

en n Crebnitz bei Merſeburg Ur. 24.all zu bri
enſnnn n M u werden auf Güter zum Tauſchen

nen äuiser i n enich h circa 70 Morg., guter Boden,den Vereinen z im Guut. ſchöne Gebäude, prachtvolles

lß zur Huwentar, iſt mit 3000 Thaler;i e m d Ein Gut, 45 Morgen, mit 2000 Thaler
nd Petitſen m Ein Gut, 55 Morgen, mit 2000 Thaler ſofort zu

s Reichsvogelſ heanerkaufen. Renno, Merſeburg.in Haupipun ln 5 8 eang, in ſohn Gute Speiſe- Kartoffeln
en nordiſchen Mi 5e Mk. 2 verkauftſreſer wie h er W Ut ich in Meuſchau.
en. Die Vandüm z ige Rlandwirthſchaflte u re n oſen,
rähernd durch n ha nur gute Sorten, ſind zu verkaufen bei

nelsvögel aufgedegn in ekin ſtarker einſpänniger Wagen ſteht zu vertracht des mit An ſp Hom, Brauhausstrasse 7.
itzvertrages von n hl

ufen

en, daß dieſelben Da Ein Schlachteſchwein,
taſtet laſen, wie du daſſend für Reſtaurareure, ſteht zu verkaufen in

indern ihre ine Dörstewitz Nr. 34.auf brutale W vh Ein Fettes Schwein ſteht
iſt es an der d ha zu verkaufen
Voxrlfange t Oberaltenburg 19.
zu machen ind n in Spring Boc ſteht zur Benusung

ſchtung hin all Dammstrasse 15.
u de s Sophas, Stühle, Matratzen
wegen der Ah ſertigt elegant und billigſt I. Nolte, Breiteſtr- 8 H.
Zeichnungen n un Eine aus 2 Zimmern mit daranſtoßenden Alkoven,

e und Indufttedn ln Kochſtube und Zubehör beſtehende, im hohen Parterre be

ſaet V legehe freundliche Wohnung iſt an ſtille Leute per I
erſammlun, r v e 1882 beziehbar zu vermiethen Breiteſtraße 8
lautet, haben wie Ein Logis von 2 Stuben, Kanmer, Küche in ſofort
dem Beſchluſe I u beziehen Hälterſtraße N. 12. Jenett.
ingeforderten 30 Eine ſehr helle freundlich möblirr Stute mir Kam-

e

Verlag von Friedr. Nndr. Verſhes in Gotha

Das Werk giebt auf Grund der gediegenſten Quellen und Hilfsmittel in gedrungener
ſachlicher Kürze und in alphabetiſcher Form die beſte, raſcheſte und gewiſſenhafteſte

Enegklopäckie es Neueren Geſchichte.

In Berbindung mit namhaften deutſchen und außerdeutſchen Hiſtorikern
hergusgegeben von

Wilhelm Ierbst.Prof., Dr. theol. et phil., Rektor a. D. d. lJönigl. Landesſchule Pforta.
Lieferung 1 9, à Mk. 1. Hälbband I, Mk. 5.

Auskunſt über alle wichtigen Ereigniſſe und Perſonen, welche die Kulturvölker Europas und der
anderen Welttheile in den letzten 300 Jahren bewegten

Anenkbehrlich für jeden Geſchichksfreund und Volikiker.

Schleifereien
und Reparaturen

aller Arten werden ſchnell und gut gefertigt bei

ar un j.Meſſerſchmiedemeiſter, Oelgrube 9.

J BParoe S.
Anunoncen- Expedition

I d Cin Halle a S.,
große Ulrichsſtraße Nr. 49

Ferner domicili t in:
Braunschweig. Drfüurt, Hannover,

Magdeburg etc.

n onfür alle exiſtirenden Zeitungen und Fachzeitſchriften
der ganzen Welt werden von obiger Firma ange
nommen, täglich prompt befördert und nur zu Origi
nalzeilenpreiſen berechnet.

Bei größeren Aufträgen bedeutende Preisermäßi
gung. Reelle und coulante Bedienung. Koſten
aänſchläge, Zeitungsverzeſchniſſe, ſowie jede gewünſchte
Auskunft wird bereitwilligſt gratis und franco ertheilt.

Bei Stellengeſuchen, Heirathsgeſuchen, Verkäufen
2e. wird Verſchwiegenheit ſtreng zugeſichert.

Vertreter in Merſeburg: Th. Rößner, Expe
dition des „Merſeburger Correſpondent“.

Nähmaschinen
werden ſchnell und gut reparirt, ſowie alle in dies Fach
einſchlagende Arbeiten ſauber ausgeführt durch

L. Albrecht,
Roßmarkt Nr. 2.

o

en Summe ven Al wer iſt zu vermiethen. Zu erfragen in der Exp. d. Bl
rn und ſich mit en Eine kleine freundliche Wohnung beſtehend aus Stube

h n und Kammer, mit Pferdeſtall, womöglich Einfahrt,
n h von einem ruhigen Miether geſucht. Gefl. Offerten

nimmt die Exped. d. Bl. entgegen.et epſel v

h Scheitholz- Verkauf. ee a eheils erheblith tn Hiermit die ergebene Anzeige. daß ich das Geſchäft en Sevor ein Krankeragdebut es Herrn Otto, Vorwerk Nr. 9, käuflich übernommenz S eines Heilmittels entſchliest, verſäume er nicht,audwärten Art nd in der bisherigen Weiſe fortführen werde. A bei Richters Verlags- Anſtalt in Leipzig ju be

rgermeiſteifel ken e ſtellen „Urtheile aus ärztlichen Kreiſen
r m Außer Obigem halte prima denn die in dieſer Broſchüre abgedruckten Urtheileder e m Speiserrartoffeln. ind das Reſultat genauerwiſſenſchaftliſcher

ängere Zeit dn länge In aus di

u

S h ü i eſon M bwie div. Sorten Aepfel im Ganzen und Einzelnen er en e
itge an ad

gtéanwalt 9

I großem Werth. Damit möglichſt alle Kranken
beſtens empfohlen. durch das Schriftchen einen ebenſo einfachen

Der anerkannt beſte, unſchädlichſte Toilettenpoudre;bollkommen unſichtb. haftend, conſerb. die Haut u. macht Wagen ganz ergebenſt aufmerkſam Durch dieſelben bin
ich jetzt im Stande, die feinſten Hochzeits- Kindtaufs

en wird, nen un F Benndorf. wie ſicheren Weg zur Heilung ihrer Leiden an
ordneten Vunſan i Neu! Peinster kennen lernen, erfolgt die r et deſſelben

inſt e S gratis und franco, ſo diß der Beſteller weiterdaß das kinn g en u eß ctien hl an Schwanenpuder. keine Koſten hat, als 5 Pfg. für e r Ein geehrtes Publikum mache auf meine 2 Landauer

1 b e Ihören ürftt, re e e en ee jugendl. zart u. weiß. Vorzügliche Atteſte hervorrag. S tt fand am m deutſcher n nein Bühnenkünſtlerinnen. (H. 15550.) 0 ine en an Bee a renirg öfun don Aecht bei U. V. Exius Nachkf.- Burgſtr. a T. wert auf das Angelegentlichſte
beſtes deutſches Fabrikat,ums ſtatt. ab n Mag diDen, empfiehlt unter mehrjäh Dieſer Medicinalwein, welcher direct bezogen und Klwin Weiſenborn,

en it xiger Garantie zu billig- daher für ſeine Echtheit und Reinheit garantirt wird, Breiteſtr. 18.18, Oel n en Preiſen iſt von den erſten Aerzten geprüft und angelegentlichſt Nach 30 M Ran 18. et e ach meiner am 30. v. M. erfolgten ckkehrter Kno n E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18. empfohlen als ein magenſtärkendes Mittel für Kinder, on Ranmburg nach Weißenfels ertheile ich wie bie

h tn z 73 Kranke und ſchwächliche Frauen t als erthgewäh in a Mt. 28,, r nach dem Grundſatze der Naturheilkunde für alleermeiſter ſo I Derſelbe iſt zu haben in aſchen 2 Krankheits- Arten, auch die langwierigſten und bösartig
beginnt an d Fl. Mk. 192, Fl. Mk. I und Ha Fl. 60 Pf. in der ſten Uebel inbegriffen, Rath, wonach wenn nur irgendgeh l Zinngießerei U. Hlaswaarenhandl. Wedicinaldrogen Handlung von möglich uf ſcherſte Oitfe zu rechnen iſt, denn die

gegen u 7 Roßmarkt 7, e e i n eng Wettene e erreea Paul Marckscheffele e e es haut Marckscheneh, e heni un einſten. iteſtraß Nr. 7 gecn Uftngen d billig ausge Nr. 7 Breiteſtraße Nr. 7, DietzeW n h ebäraturen werden nur ſauber und billig ausge Ehe ger Krenſttahe rn r e n
nt un and.eaweſen wo



Burgstr. 18. M. Schwar, Burgstr. 18.

Durch den Empfang der Mess Waaren
iſt mein Lager zur bevorſtehenden Winter Saiſon auf das Reichhaltigſte verſehen
und empfehle daher Kleiderſtoffe, Beſatzſtoffe in allen Sorten, Damaſte, Halb
wollenes, Flanell, Schwaneboy, Jacken-Barchent, Bettzeug, Leinwand, Bettbarchent,
Blaudruck, Tiſchdecken, Bettdecken, Sophadecken, Umſchlagetücher, Handtücher, Tiſch
tücher, Servietten, Camiſols, Jacken, Hoſen, Strümpfe und ſo weiter mehr zu ſehr
billigen Preiſen.

Läuferzeuge Nferdedecken.
Ein großer Poſten der neueſten wollenen Damen, Kopf und Taillen

tücher. Desgl. wollene und ſeidene HerrenShawltücher zu enorm billigen Preiſen.

Burgſtr. 18. M. Schwarz. Furgſtr. 18.
L chirurgiſcher Annahme vonmee Theodor Ebert, Raukſchukſtempeln

Rechaniker und Optiker,
Merſeburg, kl. Ritterſtr. Nr. 2 (nahe am Lnkenplan),

erlaubt ſich einem hochgeehrten Publikum ſein Lager von

Brillen, Waſſerwaagen, Barometern,Lorgnetten, Reißzeugen, Thermometern,Leſegläſern, Schienen, Alkoholometern,Theatergläſern, Winkeln, Aräometern,Loupen, Maaßen, Bierprobern,Klemmern, Kompaſſen, Milchprobern e.bei Bedarf beſtens zu empfehlen.

O009000909000009090000000000000087
Ceösehäſt in Iersehurg

An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkassenbüchern, Geld-
sorten und Wechseln,

Einlösung ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenscheine,
Besörgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie-Deber-

nahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechsel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder ete. ecte.

Zur ſicheren CapitalAnlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 h ige Werthe vorräthig.

h eJm Beſitz des neuen patent. Apparats

ſchmerzloſen Zahnextraction
(ohne Chloroform od. Tachgas)

werde ich denſelben auf Wunſch anwenden. A. C

Zur Reichstkagswahl.
Alle liberalen Wähler, welche geſonnen ſind, dem Gutsbeſitzer Herrn C Panſe Klein Eichſtedt bei

der bevorſtehenden Wahl zum Reichstag ihre Stimme zu geben, werden zu den auf

Sonntag den d. I. Nachmittag 27 Uhr,
im Gaſthof zu Steigra und

Sonntag den 23. d. M. Nachmittag 51 Uhr,
im Schützenhaus zu Freyburg a/ U.

angeſetzten Verſammlungen, in welchen

Hr. Juſtizrath Dr. Braun Wiesbaden
ſprechen wird, eingeladen. (J. L. 8046)Um recht zahlreiche Betheiligung wird gebeten. Das liberale Wahl-Comité.

Freyburg a/U., den 15. October 1881. J. A. Knabe
Unſer Lagerbier, Blume des Elſter-

thales, eines der gehaltreichſten aller
überhaupt exiſtirenden Biere, haben
wir Herrn Carl Adam in Merſeburg
in Alleinverkauf für Merſeburg und
Umgegend gegeben.

Köſtritz, im September I881.
Fürſtliche Wrauerei. Ende.

Einige Arbeiter in Accord pro M.werden noch angeſtellt beim pro M. 10 Mk.

cFeinſtes Petroleum
à Liter 23 Pfg.,

in großen Quantitäten noch billiger empfiehlt
Bruno Kathe, Klempnermſtr.,

kleine Ritterſtraße Nr. 6.

Gerstenschrot u. Graupenfutter

rennt C. Reuber.

Restaurant z. Weintraube

d

Kaiser Wilhelmshalſe
Heute Abend: ſrorin

Erbsſuppe mit Schweinsknochen.
geiſ

Ragout ſin en coquille ekc. ekc. i

lämSonntag den 28. d. M. a
o L lKöhlersRiesen-Ageoskop,
prämiirt in der Jusſtellung zu Falle ans
Es findet nur dieſe eine Vorſtellung ſtatt. I End
Kaſſenöffnung 7 Uhr, Anfang der Vorſtellung 8 Uhr d e

Abends m KernPreiſe der Plätze: 1 Platz 50 Pf. 2. Platz 40 h behandel
Gallerie 25 Pf. Vorverkauf bei Herrn A. Wieſe dor dere
Platz 10 Pf., 2. Platz 30 Pf., Gallerie 20 Pf. W Fort

Um zahlreichen Beſuch bittet VI. Köhler. h zu Tot
Die Zwiſchenpauſen werden mit neun

zihne auMuſik ausgefüllt.
Jehſtahls

S a i n O. un gelegt
Grosses mechanisches Theater. gen

Sonnabend den 22. October. Elfrieda, Schauſpiel Rühlen

in C Akten. Zum Schluß: Diopfanorama. helegung e
Sonntag den 23. October Die Reiſe nach Paris in Erhen be

Zum Schluß im Theatrum mündi: Die Schlacht be hannende,
Wörth.Sonntag Nachmittag 3 Uhr Kinder Vorſtellung iſt es

Preiſe der Plätze: 1. Platz 40 Pf. 2. Platz 25 Pfnſge geladen
Kinder zahlen: 1. Pl. 20 Pf, 2. Pl. 15 Pf. t an

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. es eUm zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt F. Kern. tag d
hLutzes Keſtaurakion. ln

Sonnabend von 27 Uhr an Salzknochen. t her That
uhle beſchäft

deſer mit

un dem obere

d mit einem

ſ Durchſuch

Coburger Rier ſ.

Sonntag Geſellſchaftstag, friſchen Obſt und Kaffee

en See ine gefunden
5 der SechSchutenhaus.

Sonntag den 23. d. M. von abends 7 Uhr an Tanz wenige Ta
E. Becker. haft hatte.

Aer
I Legtetet de

le um in
Sonntag den 23 M. von nachmittags Uhr ab t

Flügeltänzchen, wozu ergebenſt einladet W veiſe d Lebensjahr

s de größte
Restaurant zur grünen Fiche int e

Heute Sonnabend Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Wellen wegen

i i benſ huonatlichenfleiſch, abends Brat und friſche Wurſt, wozu ergeen
einladet W. Schott. kannte de

Auch kann Fett abgelaſſen werden. Mehung der
i eſorderl

C M nesSonntag den 23. und Montag den n des Mo
October er. ladet freundlichſt ein ine Geſt

KleinGoddula. G. Fliſker.
Ammendorf
n ehe ſſafe,Gaucich's Restaurant
Vom Sonntag ab Kirmeß Ah und

Am 2. Feiertag t wurd
2 große Extra Concertn Sgegeben von dem altrenommirten See e n de
unter Leitung des Königl. Muſikdireckors Herrn An M

aus Löbejün. en DaveAnfang des 1. Concerts Nachm. 3 uhr, Anfang n der Agſ
2. Abends 8 Uhr. Entrée nur 29 Pf. zute Welt tn di

Dekonom Kurth.

ſ gte große Auswahl von Speiſen, u ſa
Bier wird beſtens geſorgt. ſtranyöEs ladet ergebenſt ein Friedr- h Kulhisho

Als Gedächtnißfeier an die Schlacht bet An n ſkWonnen
der hieſige Verein alter Krieger Sonntag den 23 z a Khigendem
einen Ball in den Räumen des Thüringer re ſah
wozu Freunde und Gönner hiermit ergeb nſt al h ß, tine

werden. Der Vors r en verEin anſtändiges Mädchen in Küche und Hausarbet Atfündigun

v der 1. Ja 9gründlich erfahren, wird zum 15. Dezember o Atleſen Mittags
nuar zu miethen geſucht. Nur ſolche mit guten z von We di
werden berückſichtigt Nachſragen erbeten vormittag in e
10-11 und nachmittags von 6-8 Uhr. 311. es So

Frau Äſſeſſor Witthöſt, Rat ioht
Hierzu eine Veilage.
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Beilage zu Nr. 169 des Merſeburger Correſpondenten vom 22. October 1881.

Provinz und Amgegend.
Für die Abgebrannten in Dalherda hat

auch die Kaiſerin einen Unterſtützungsbeitrag
von 300 Mk. geſpendet und außerdem zur Er
tichtung einer Nothküche den Betrag von 150 Mk.

überwieſen.
Vom Fläming berichtet man dem Witten

berger „Kr.Bl.“: Von Zwillingsbrüdern in J.
hatte ſich vor längerer Zeit der Eine durch einen
mit Pulver gefüllten Pfeifenkopf erſchoſſen kürzlich
wollte auch der Andere auf dieſe Weiſe ſeinem
Daſein ein Ende machen, zerriß jedoch damit nun
Appen, Kiefern, Naſe u. ſ. w. und wird jetzt
ärztlich behandelt.

Vor der Strafkammer des königlichen Land
gerichts zu Torgau wurde am 11. und 12. d. M.
die Unterſuchungsſache wider den Mühlenknappen
Kühne aus Kemberg wegen Mordes und
Diebſtahls verhandelt. Dem Angeklagten war
zur Laſt gelegt, in der Nacht vom 14. zum 15.
December 1880 auf der Obermühle bei Düben
den Mühlenknappen Richter vorſätzlch und mit
Ueberlegung getödtet und dann denſelben bezw.
deſſen Erben beſtohlen zu haben. Die außerordent
liche ſpannende, aber auch complizirte Beweisauf
nahme es waren 44 Zeugen reſp. Sach ver
ſtändige geladen exgab für den Gerichtshof die
Schuld des Angeklagten, ſowohl in Bezug auf den
Mord, als auch in Bezug auf den Diebſtahl.
Hinſichtlich des Mordes wurde angenommen, daß
der Angeklagte den Richter, mit welchem er zur
Zeit der That als Mühlenknappe in der Ober
mühle beſchäftigt war, in der erwähnten Nacht,
als dieſer mittelſt eines Fahrſtuhles mit Mahlgut
nach dem oberen Boden gefahren, hier aufgelauert
und mit einem ſchweren Hammer, welcher ſich bei
der Durchſuchung der Utenſtlien des Angeklagten
vorgefunden, die Hirnſchale zertrümmert habe, wie
dies der Sectionsbefund ergab. Die That ſtellt
ſich um ſo ſcheußlicher dar, als Richter dem Kühne
erſt wenige Tage zuvor die Stelle in der Mühle

Es läßt ſich kaum annehmen,
daß Letzterer den Erſteren deshalb zu Tode bringen
wollte, um in deſſen einträglichere Stelle einzu
rücken. Der jugendliche Verbrecher, welcher im
18. Lebensjahre ſteht, folgte den Verhandlungen

mit der größlen Aufmerkſamkeit, zeigte aber nicht
Spur von Reue. Da derſelbe indie geringſtea ſchweren Diebſtahls zu einer acht

zwiſchen wegen
zehnmonatlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt war,
ſo erkannte der Gerichtshof, indem er ihm bei
Begehung der That die zur Erkenntniß der Straf
barkeit erforderliche Einſicht in hohem Grade bei
legte, dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß
auf eine Zuſatſſtrafe von 13 Jahren Gefängniß
wegen des Mordes und wegen des Diebſtahls auf
6 Monate Gefängniß und verurtheilte den Ver
brecher ſchließlich auf Grund der Ss. 211, 242
74, 57 des Str. Geſ.B. zu einer Geſammiftrafe
von 15 Jahren, die höchſte bei jugendlichen
Verbrechern unter 18 Jahren geſetzlich zuläſſtge

Freiheitsſtrafe
In dem Hochverrathsprozeß gegen

Breuder und Genoſſen vor dem Reichsgericht zu
Leipzig wurden am 18. d. vie Plaidovers zu
Ende geführt. Der Ober Reichsanwalt Freiherr
von Seckendorff ſchilderte die ſtaatsgefährlichen
Untriebe der Angeklagten und bezeichnete den An
geklagten Dave als den gefährlichſten und thä
ſigſten der Agitatoren. Der Angeklagte Dape
beantragte, daß ihm geſtattet werde, ſeine Schluß
rede in franzöſiſcher Sprache zu halten, worauf
der Gerichtshof nicht einging, da er die Ueberzeu
gung gewonnen, daß Dave der deutſchen Sprache
in genugendem Maße mächtig ſei. Dave weigerte
ſich hierauf, eine Schlußrebe zu halten. Faſt alle
Angeklagten verſicherten nochmals ihre Unſchuld
Die Verkündigung des Urtheilsſpruches findet am
21. d, Mittags 12 Uhr, ſtatt.

F Wie die „Fr. Bürg Ztg.“ hört, werden ſeit
Beginn des Soſialiſtenprozeſſes in Leipzig Tag
und Nacht zwei Compagnien Soldaten in der
Kaſerne in Bereitſchaft gehalten, um jedem event.
Hutſch ſofort begegnen zu können. Für ſo ge

ffährlich hätten wir die guten Leipziger wirklich
nicht gehalten, meint die „Volkszeitung“.

Localnachrichten.

Merſeburg, den 22. October 1881.
Jn letzter Zeit hat ſich bei einem großen

Theil unſerer Hausfrauen die Sitte eingebürgert,
ihre Buttereinkäufe bei Baueifrauen zu be
ſorgen, die ihren Vorrath ig hieſtgen Geſchäften e.
niederlegen, und dort, ungenirt durch die Markt
ordnung und die polizeiliche Controle, nur an
feſte Kunden abgeben. Neuerdings iſt nun
mehrfach aufgefallen, daß der in dieſen Nie
derlagen geforderte Preis den auf öffentlichem
Markte fur die Butter gezahlten meiſt bedeutend
übertrifft, und würde es ſich gewiß der Mühe
verlohnen, wenn die betr. Hausfrauen ſich vorher
in dieſer Richtung etwas beſſer als bisher infor
mirten. Preisunterſchiede von 15 bis 20 Pf. für
das Stück Butter, wie ſie thatſächlich nachzuweiſen
ſtnd, können weder durch die gebotene Bequemlich
keit noch durch eiwaige beſſere Qualität ihre Recht
fertigung finden.

Eine zwiſchen Huſaren und Civiliſten ent
ſtandene Schlägerei verurſachte am Donnerstag
Abend auf hieſigem Neumarkte einen bedeutenden
Menſchenauflauf. Erſt das Dazwiſchentreten der
Patrouille machte dem wie wir hören von den
betheiligten Civiliſten provozirten Skandal ein Ende.

Perhandlungen der Skadkverordnetenerſammlung
am 20. October 1881.

Vor Eintritt in die Tagesordnung giebt der
Vorſitzende Kenntniß von einer Mittheilung des
Magiſtrats, nach welcher an Stelle der ausge
ſchiedenen Lehrerin Frl. Werner das Frl. Hahn
und an deren Stelle Frl. Treuding angeſtellt
worden iſt. Die Wahl des Stadtraths Jehender
zum Beigeordneten hat die allerhöchſte Beſtätigung

erhalten.
Ref. Stadtv. Voigt legt der Verſammlung

den Bebauungs und Fluchtlinienplan Section IV.
vor. Derſelbe projectirt bekanntlich in ſeinem erſten
Theile eine Verbreiterung und Weiterführung der
Mälzerſtraße vom Entenplan aus nach der Schul
ſtraße, ſowie die Weiterführung der Apothekerſtraße
zum Anſchluß an die verlängerte Mälzerſtraße. Jm
zweiten Theile wird der Wegfall des Schultze ſchen
Hauſes am Entenplan, des Gaſthofs zum Hirſch
Und des halben Nitz ſchen Hauſes zur Freilegung
des Eingangs zur kleinen Ritterſtraße planmäßig
feſtgeſtellt. Ueber den erſten Theil der Vorlage
erhebt ſich eine längere Debatte, welche das geringe
Intereſſe für dieſes Project unzweideutig kundgiebt.
Der zweile Theil findet mehrſeitige Unterſtützung
unter dem Vorbehalt, daß die jetzt feſtſtehende Aus
mündung der kleinen Ritterſtraße dem neuen Plane
entſprechend modiſizirt wird. Bei der Abſtimmung
wird der erſte Theil der Vorlage verworfen, der
zweite dagegen angenommen.

2) Ref. Stadtv. Bichtler iſt am Erſcheinen
gehindert worden und befürwortet der Vorſitzende
deshalb die Vertagung der Berathung des Turn
hallenbaues. Die Verſammlung iſt damit ein
verſtanden.

3) Als Beiſitzer zu den diesjährigen Stadt
verordnetenwahlen werden vorgeſchlagen die
Stadtv. Bichtler und Reichelt; als deren
Stellvertreter die Stadtv. Blankenburg und
Meyer. Dieſelben werden einſtimmig gewählt.

H Als letzten Gegenſtand der Tagesordnung
legt der Vorſitzende die revidirte Geſchäftsord
nung der Stadtverordneten Verſamm-
lung vor und beſürwortet die en bloc-Annahme
derſelben. Stadtv. Zigenhorn iſt dagegen. Es
wird nunmehr über die 52 Paragraphen der
Vorlage einzeln abgeſtimmt und dieſelben unter
Ablehnung mehrerer von den Stadtv. Voigt und
Zigenhorn geſtellten Abänderungsankräge mit
größer Majorität angenommen. Die Annahme
des Anhangs erfolgt en bloe, nachdem Stadtv
Zigenhorn erklärt hat, keine weiteren Anträge
ſtellen zu wollen. Die Verſammlung äußert noch
den Wunſch, die Geſchäſtsordnung baldigſt in

Druck zu geben und ſchließt hierauf der Vorſitzende
die Vehandlungen.

Aus den Kreiſen ECuerfurt und Merſeburg.
s Bei einem am 19. d. vom landwirthſchaft

lichen Verein zu Naumburg veranſtalteten Con
eurrenzpflügen errang der Schmiedemeiſter Dörg e
Bedra mit ſeinen Fabrikaten wiederum mehrere
Auszeichnungen.

s Ein nicht oſt vorkommender Fall wurde am
Mittwoch vor der Strafkammer des Naumburger
Landgerichts verhandelt. Die ledige Hedwig
Seidler aus Querfurt wollte ein Haus
kaufen und der den Vertrag anfertigende Privat
ſekretär Karl Bachmann ebendaher verleitete das
Mädchen dazu, daß ſie vor Gericht angab, ſie ſei
23 Jahr alt, während ſte damals erſt 19 Jahre
alt war. Das Mädchen that dies nämlich des
halb, weil ſie den Vormund nicht erſt befragen
wollte, wie das Geſetz es vorſchreibt. Das Mäd
chen, das in vollſtändiger Geſetzesunkenntniß ge
handelt hat, kam gelinde weg, ſie erhielt 30 Mk.
Buße auferlegt, Bachmann aber wurde zu 14
Tagen Gefängniß verurtheilt

(Eingeſandt.)
Es war im Anfang der vierziger Jahre, als

die beiden amerikaniſchen Zahnärzte Horace
Wells und William Morton auf den Ge
danken kamen, bei ſchmerzhaften Zahnoperationen
die Einathmung betäubender Gaſe anzuwenden,
wobei die Operationen vollſtändig ſchmerzlo s
verliefen. Zunächſt wandten ſie das Stickſtoffoxy
dulgas, das ſogenannte Luſtgas an, bald kamen
ſie auf Einathmungen von Aether, an deſſen Stelle

ſpäter 1848 das Chloroform trat. Welch
anendlicher Dienſt der leidenden Menſchheit durch
dieſe Erfindung geleiſtet worden iſt, weiß heutzu
tage Jedermann die größten und ſchwierigſten
Operationen werden jetzt vollſtändig ſchmerzlos
unter der Chloroformnarkoſe ausgeführt. Statt
des Chloroforms wurde von Zahnärzten vor ca.
10 Jahren wieder das Luſtgas bei kleinen, kurze
Zeit dauernden Operationen, wie z. B. beim Zahn
ausziehen, in Anwendung gebracht. Allein es hat
ſich herausgeſtellt, daß durch das Luſtgas öfters
ſehr bedenkliche Zuſtände, ja ſelbſt Todesfälle der
Patienten vorgekommen ſind, ſo daß man jeden
falls bedenken muß, ob man ſich wegen des Aus
ziehens eines Zahnes dieſer Gefahr preiszugeben
geſonnen iſt. Außerdem iſt die Anwendung des
Stickſtofforydulgaſes ſehr umſtändlich und koſtſpielig,
ſo daß nicht Jeder das Vergnügen, ohne Schmerzen
ſich einen Zahn ausziehen zu laſſen, ſich ver
ſchaffen kann.

Neuerdings iſt nun der Zahnheilkun de wieder
eine Erfindung zu danken, welche in genialer Weiſe
ohne Anwendung betäubender Gaſe, alſo vollſtändig
gefahrlos das ſchmerzloſe Ausziehen des Zahnes
ermöglicht. Der Erfinder, Dr. v. Leſſer, ging
von dem Gedanken aus, durch eine ſchnelle und
ſtarke Abkühlung des Zahnes und des Zahnfleiſches
den Zahn, ſowie ſeine Knochenhaut blutleer und
vollkommen unempfindlich zu machen, ſo daß der
kranke Zahn ohne jede Schmerzempfindung heraus
gezogen werden kann. Dies Problem wird dadurch
gelöſt, daß vermittelt eines einfachen aber ſehr
ſinnreichen Apparates in Folge von Aetherver
dunſtung mit Hülfe von Eis ein außerordentlich
hoher Kältegrad erſeugt wird. Dieſe Kälte wird
vermittelſt zweier kleiner Metallkäſtchen direct an den

Zahn applicirt. Jn 3 bis 4 Minuten iſt der
Zahn ſo abgekühlt und blutleer, daß ſeine Nerven
und die ſeiner nächſten Umgebung vollkommen
empfindungslos geworden ſind und bei operativen
Eingriffen, ſowie beim Zahnausziehen durchaus
keine Schmerzen empfinden laſſen. Schreiber dieſes
hat ſich bei unſerem hieſigen Zahnärzte
Herrn Peetz ſelbſt überzeugt, daß eine ſehr
ſchwierig und ſonſt ſchmerzhaft zu entfernende
Zahnwurzel unter Anwendung dieſes neuen Appa
rates ohne jede Schmerzen ausgezogen wurde.

Es ſoll überhaupt an dieſer Stelle anerkannt
werden, daß Herr Peetz ſo gut wie die Zahnärzte
ber größten Städte mit den Errungenſchaften der



Neuzeit hinſichtlich der Materialien und Inſtru
mente vollkommen vertraut und ausgerüſtet iſt.
Auf keinem anderen Gebiete der Heilkunde ſind
ſo enorme Fortſchritte, Neuerungen und praktiſche
Verbeſſerungen gemacht worden, wie auf dem der
Zahnheilkunde. Es iſt gewiß anerkennenswerth,
daß Herr Zahnarzt Peetz, wie er neuerdings durch
die Anſchaffung dieſes allerneueſten Appargtes
zur ſchmerzloſen Zahnoperation bewieſen hat, ſich
vollſtändig auf der Höhe der Zeit hält. Mancher
unſerer Mitbürger wird es bereits dankbar empfun
den haben, hier in Merſeburg hinſtchtlich der zahn
ärztlichen Technik das zu finden, was man ſonſt
nur bei den Zahnärzten der größeren Städte ſucht.
Hoffentlich wird dieſer neue Apparat dazu bei
tragen, das gute Renommeéte, deſſen ſich Herr
Peetz hier bereits erfreut, noch mehr zu feſtigen

und zu verbreiten. Dr. Rode
Vermiſchtes.(Die Sturmflut.) Es war ein ſchrecklicher Tag,

ſchreibt man unterm 16. d. aus Hamburg den
wir geſtern durchzuleben hatten Seit der Neujahrsnacht
von 1855 war ein ſo furchtbares Unwetter über Ham
burg nicht hereingebrochen. Die verhängnißvollen War
nungsſchüſſe folgten während der Nacht Schlag auf
Schlag, der Donner der Kanonen rollte über die Stadt
hinweg, übertoſt von dem furchtbaren Sturm, der die
am meiſten bedrohten Bewohner der Stadt mahnte, ihr
Hab und Gut in Sicherheit zu bringen. Die bedauerns
werthen Kellerbewohner konnten meiſtens nur das nackte
Leben retten, denn das Waſſer war in einer halben
Stunde an vielen Stellen ſo hoch geſtiegen, daß es die
Keller vollſtändig füllte, und Waaren, Mobilien, Tiſche
und Stühle chaotiſch durcheinander ſchwammen. Die
Straßen der Niederung waren dergeſtalt überſchwemmt,
daß man nur mit Kähnen eine Kommunikation herſtellen
konnte. Jn einzelnen Straßen waren die Bewohner von
morgens früh bis 2 Uhr mittags auf die Behauſung
angewieſen; die Ringbahn mußte zeitweilig den Betrieb
einſtellen. Jm Hafen ſah es grauenhaft gus: Petroſeum
fäſſer trieben zu Tauſenden die Elbe hinunter, Schuten
waren geſunken und ein Dampfſchiff „Mols“ kam ins
Treiben und ſank mit Rieſenſchnelle, ſo daß man nur
mit großer Noth die Beſatzung retten konnte. Eine
Petroleumhandlung verlor 8000 Fäſſer, ein Tapetenlager
erlitt einen Schaden von ca. 40000 Mk. Auf den Eib
inſeln war der Andrang des Waſſers ein ſchrecklicher
und meiſtens mußten die Leute nach Grünberg und
Harburg entfliehen. Von der unteren Elbe wird
zur Sturmfluth am 15 Oktober geſchrieben Die Nach
richten, welche hierüber vom Elbſtrande einlaufen, ſind
leider trauriger Art. Das am 12. von Tönning nach
London abgegangene Dampfſchiff „Ditmarſchen“ iſt in
der Nacht vom 13. bis 14. in die Elbe verſchlagen.
Daſſelbe hatte gegen 1000 Stück Rindvieh und Schafe
geladen, von denen über 100 Stück krepirt ſind. Die
ſämmtlichen Schafe ſind faſt umgekommen. Das Jnnere
des Schiffes bot einen gräßlichen Anblick dar, indem
viele Thiere bei dem furchtbaren Schaukeln des Schiffes
die Beine gebrochen hatten und total verſtümmelt waren.

Der Deich von Glückſtadt bis Brokdorf liegt voller
Schiffstrümmer. Dort liegen an einer Stelle allein 40
Stück Hornvieh und mehrere Pferde todt angetrieben.
Der Sturm hat in einer kaum glaublichen Weiſe getobt.
Der Bartler Sommerdeich bei Meldorf wurde auch über
fluthet, wodurch eine große Menge Hornvieh und Schafe
ertrunken ſind, ferner ſind gleichfalls die Sommerdeiche
in der Nähe von Weſſelburen und Meldorf überfluthet,
wodurch vieles Vieh ertrunken iſt. Gleiche Nachrichten
laufen auch von Glückſtadt ein, dort iſt auch an ber
ſchiedenen Stellen Vieh ertrunken. Leider hat aber
nicht nur das Hochwaſſer wahre Verwüſtungen ange
richtet, ſondern auch durch die heftigen Gewitter, die ſich
während des furchtbaren Sturmes über unſere Provinz
entluden, ſind über zwan ig Feuerſchäden entſtanden.

(Von der engliſchen Küſte) treffen noch immer
Nachrichten von den durch die letzten Stürme angerichteten
Verheerungen ein. Die Stürme haben dort furchtbare
Opfer an Menſchenleben gefordert. Während der Orkan
am heftigſten wüthete, ſcheiterte der auf der Fahrt nach
Genug befindliche Liverpooler Dampfer Cyprian unweit
Revin; von ſeiner 30 bis 40 Köpfe ſtarken Mannſchaft
retteten nur acht ihr Leben. An der Küſte von Nor
thumberland ging das Schiff Jane und Hannah aus
Middlesborough mit einer Ladung von 600 Tonnen
Roheiſen unter. Die Mannſchaft fand ein Wellengrab.
Aus Berwick meldet man den Untergang von 50 Fiſſcher
booten und ihrer aus etwa 200 Perſonen beſtehenden
Mannſchaft. Jn Eyemouth ertranken zum mindeſten
70 oder 80 Fiſcher. An der ſchottiſchen Küſte haben
ebenfalls mehrere von Verluſt an Menſchenleben begleitete
Schiffbrüche ſtattgefunden. Viele Schiffe werden ver
mißt und ſind ohne Zweifel mit Mann und Maus
untergegangen. Der Orkan der abgelaufenen Woche hat
die Zahl der ſtattgeſundenen Schiffbrüche in dieſem Jahre
um nicht weniger als 105 vermehrt. Es kamen dabei
um oder werden vermißt 138 Perſonen der Werthver
luſt beträgt 8 Millionen L., wovon 6 Mill. L. auf
Großbritanien fallen. Das Alter der verunglückten
Schiffe ſchwankt zwiſchen 21 und 70 Jahren. Der
Hafen von Dover iſt mit Wracks beſät, die dort ſeit
Sonntag Nachmittag im Schlepptau anderer Dampfer

zum Baumwollengarnſpinnen verwendet.

machen.

Stück. Der Arbeitgeber der Mäuſe hat ein Haus ge

Platz finden.

Strandgut und Wracks bedeckt, beſonders bei Milford
und Holhhead. Unter den geretteten Schiffen befindet
ſich die deutſche Brigg „Major“ mit ihrem Capitän
S. Schrumingcker, die ſeit drei Wochen mit Holz beladen
auf der Reiſe von Archangel nach Liverpool begriffen
war. Sie verlor Segel und Vormaſt und ward bei
Kerwall von dem Dampfer „Expreß“ ins Schlepptau
genommen.

(Wer hat das meiſte Geld?) Für Preußen
läßt ſich dieſe Frage aus den Steuerliſten leicht beant
worten. Danach iſt z. Z. der reichſte Mann der Frank
furter Frh. v. Rothſchild, denn er hat ein jährliches Ein
kommen von netto 2 Million, wovon er 70200 Mk.
äls Steuer an den Staat zahlt; ihm folgt der Banquier
Moſes Erlanger, auch in Frankfurt, welcher 68400 Mk.
Steuer zahlt, da er Millionen Einkommen zieht
ihm folgen Krupp, ein Herr von Thiel in Oppeln;
dann kommt wieder ein Banquier, Simſon v. Bleichröder
mit 23400 Mk. Steuer und 840000 Mk. Einkommen;
ihm folgen Graf Donnersmark und die Borſigſchen
Erben, noch zwei Berliner und endlich Frh. Moſes v.
a in Köln, der 21600 Mk. (780 000 Mk. Eink.)
teuert.

(Die Feuerländer), die von dem Hamburger
CEapitän Schweers ſeiner Zeit vom Cap Horn nach
Havre gebracht waren und bisher in Paris ſich produecirt
haben, ſind am Mittwoch Nachmittag unter Führung des
Herrn Hagenbeck mit der Lehrter Bahn wohlbehalten in
Berlin angekommen. Die Geſellſchaft beſteht aus vier
Männern im Alter von 18 bis 40 Jahren, vier Frauen
im Alter von 20—30 Jahren und zwei kleinen Mädchen,
1 und 2 Jahre alt. Während der Reiſe, die in
einem einfachen Güterwagen erfolgte, wurden dieſe Ur
menſchen mit etwa 60 e halb geröſteten Rindfleiſches
und 40 1 W uſcheln verproviantirt, während ihnen als
Getränk nur Waſſer gereicht wurde. Die Männer haben
Mittelgröße, jedoch magere und etwas ungeſtalte Glie
der, der Rumpf iſt im Verhältniß zu den Beinen unge
wöhnlich lang. Die Hautfarbe iſt braunroth, die Haare
ſind tiefſchwarz, lang und dicht; die Zähne ſind blendend
weiß, ſcharf und ſehr ſpitz. Von Kleidung iſt bei dieſen
Leuten kaum zu ſprechen. Die Frauen ſind lange nicht
ſo mager wie die Männer. Die Haare hängen zu beiden
Seiten des Kopfes in langen Strähnen herab, während
dieſelben über der Stirn kurz abgeſchnitten ſind. Die
ziemlich flache Bruſt iſt durch eine Art Netz gehalten,
außerdem tragen ſie viel Geſchmeide. Während ihrer
Anweſenheit wird eine etnographiſche Sammlung von
Waffen Haus und Jagdgeräthen im Antilopenhauſe
ausgeſtellt ſein.

(Auch ein Eiſenbahn-Unglück.) Profeſſor
G. (in einer kleinen Univerſitätsſtadt): Seit wir die Eiſen
bahnen haben, komme ich zu keiner Arbeit mehr. Alle
Tage erhalte ich Beſuch von auswärts. Profeſſor F.
Mir geht es auch ſo. Es iſt nicht zum Aushalten.
Wahrhaftig, die Hälfte der Bevölkerung ſcheint jetzt
unterwegs zu ſein, um der anderen die Zeit zu ſtehlen.

(JInduſtrielle Mäuſe.) Jn dem Städtchen
Kirkeldey in England werden ſeit kurzer Zeit Mäuſe

Die Maſchine
iſt nach Art einer Tretmühle in Bewegung gebracht und
iſt gebaut, daß eine Maus täglich hundert bis hundert
zwanzig Fäden ſpinneng kann. Um dies auszuführen,
muß das kleine Thier zehn bis elf engliſche Meilen

Sein Futter beſteht aus Hafermehl und koſtet
jährlich höchſtens ſechs Penny, dagegen verdient das
Thierchen die Summe von ſieben Schilling jährlich.
Zieht man von dieſer Summe die ſechs Penny ſür Koſt
und einen Schilling für Maſchinen Reparaturen ab, ſo
bleibt ein Nettogewinn von über fünf Schilling per

Zur Wahl
Laß, deutſcher Mann, dein freies Wort,

Hingus der Rede Wucht jetzt ziehen,
Ermanne dich, raff dich empor,
Laß jugendpoll dein Herz erglühen.

Sag' nicht, du wärſt zu ſchwach und wenig,
Auch nicht, du ſei'ſt im Kampf erſchlafft,
Die Freiheit braucht jetzt ihre Treuen,
Sie braucht auch die geringſte Kraft.

Du wollteſt aus dem Kampf dich flüchten,
Wo alles um dich her ſich regt
Hinab das Wort von deinen Lippen,

Domkirche.

Scholz.
Ueumarktskirche. Herr Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. Herr Paſtor Gruner.
Ratholiſche Kirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Und du willſt zögern, wo die Freiheit
An allen Wegen ſteht und weint
Hinaus, hinaus, um ſie zu ſchützen,
Jhr Freien all es naht der Feind!

Fritz Gundlach.

Literariſches.
(Nr. 2000 der Jlluſtrirten Zeitung) Wir

erlauben uns unſere Leſer auf die in nächſter Woche im
doppelten Umfang erſcheinende und mit beſonders werth
vollen Kunſtblättern ausgeſtattete Fefſtnummer der
Leipziger „Jlluſtrirten Zeitung“ Nr. 2000 aufmert
ſam zu machen. Dieſelbe wird u. a folgende Abbildungen
enthalten: Allegoriſcher Amſchlag und Mignettenzeichnung.
Originalzeichnungen von Emil Döpler. Galerie ſchöner
Frauenköpfe: Zigrunermädchen. Gemälde von G. E. Hicks.
Jagdgeſellſchaft. Gemälde von Eduard Grützner. Der
SorialiſtenHochverrathsproreß vor dem Keichsgericht zu
Leipzig. Originalzeichnung von F. Waibler. Ernſt Poſſart
als Manfred in Lord Byron's gleichnamiger Tragödie
Originalzeichnung von Eduard Grützner. Hero und
Leander. Gemälde von Ferdinand Keller. Mignon. Ge
mälde von Georg Hom. Schweinchen. Gemälde von
Ludwig Knaus. Affen Akademie. Gemälde von Paul
Meyerheim. Spanierin mit Tächer. Gemälde von Wil
helm Sohn. Rampf eines Germanen mit einem Löwen
im römiſchen Circus. Bronzegruppe von Max Klein
Die Thiere des Meerleuchtens. Nach eigenen Studien ge
zeichnet von Dr. Karl Chun. Llluſtrirte Schnadahüpfin,
Originalzeichnung von Max Flaſhar. Vlluſtrirte Polytechn.
Mittheilungen. Beſtellungen auf dieſe Nummer (Preis
1 Mark) ſind noch vor dem Erſcheinen aufzugeben, da
ein ſpäterer Neudruck unmöglich ſein wird. Alle Buch
handlungen nehmen Beſtellungen entgegen.

Witterungs Bertich
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt. mech
Instituts von I. FIüller, Merseburg, Windberg Nr. 7.

20.10. Abds. 8 Uhr. 21./10. Mrgs. 8 Uhr.

Barometer Millim 755,0 750,75
Therm. Celsius 4,5 1,9Rel. Peuchtigkeit 94,8 90,6Bewölkung 7 7Wind No. No.Stärke 2 3Börſen-Beräichte.Halle, 20. October 1881.

Weizen 1000 Kilo, feſt, 213-228 Mk., exquiſite
Waare bis 243 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo, neuer 201-204 Mk.
Gerſte 1000 Kilo, 167—177 Mk., Chevalier- 180

195 Mk.
Gerſtenmalz 50 Kilo, 14 50--15,00 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 165--170 Mk.
Kümmel 50 Kilo, 25,50-26,50 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo, 27,25 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 8,50 Mk. bez.
Kleie, Roggen 50 Kilo, 6,40-—6,50 Mk. bez., Weizen

ſchaahe, 5,25 Mk. bez., Weizengrieskleie 6,00 6,10 M.
Leipzig, 18. October 1881.

Weizen netto, loco hieſiger 240 245 Mk. bez.
Roggen netto, loco hieſiger 202—206 Mk. bez.
Gerſte netto, loco 160 185 Mk. bez.
Jafer netto, loco hieſiger 160 166 Mk. bez.
Rüböl netto, loco 55,50 Mk. bez. B. per Oct.Nov.

55,50 Mk. B., per Nov.Dez. 55,50 Mk. B. per 100 Kilo
Spiritus per 10000 Liter Proc. ohne Faß, loco 20

miethet, in welchem zehntauſend MäuſeTretmühlen, ferner Mk. bez.

die erforderlichen Aufſeher und auch einige Zuſchauer e
An zeigen.

Am Sonntag den 23 October prebigen:
10 Uhr Herr Conſiſt.Rath Leuſchner
2 Uhr Herr Diac. Armſtroff.

Nachmittags 3 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntags
ſchule). Herr Conſiſtorial-Rath Leuſchner

Volksbibliothet: Altenburger Schule. Austheilung
der Bücher Sonntags von 1 2 Uhr.
Stadtkirche. 9 Uhr Herr Diac. Scholz.

2 Uhr: Herr Prediger Richter
Früh 8 Ahr Beichte und Abendmahl. Herr Diac.

Anmeldung.

Weißt du denn, ob dein Wort, dein Handeln
Nicht tauſend aus dem Schlafe weckt?

Sieh nur der Dunkelmänner Mühen,
Sieh, wie ſich ſpreizt die Reaktion;
Die hohlen Phraſen, ihr Verſprechen,
An deine Freiheit iſt's ein Hohn.

Sie wähnen, daß auf ſchwerem Poſten
Ein tiefer Schlaf uns überfiel,
Sie meinen jetzt die Zeit gekommen
Wo zu erreichen iſt ihr Ziel

Jhr Ziel, nach dem ſie ſtets gerungen,
Wenn auch verſteckt, mit aller Macht

Hinous was dir das Herz bewegt. Gottesdienſt.
Weißt du denn, ob ſich dir im Stillen Bekanntmachnn tg. Da der hieſige Simon-JudäNicht manche Hand entgegen ſtreckt Jahrmarkt am 31. October er. e Tage des Re

formationsfeſtes beginnt, ſo wird, da der 31. October
er. als Feſttag für den Marktverkehr ausfällt, der Jahr
markt bis zum 3. November er. verlängert.

Merſeburg, den 28. September 1881.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung. Wir bringen hiermit in Erinne
rung, daß ſämmtliche pro October und November zur
hieſigen Steuerkaſſe
Schulgeld
müſſen.

fälligen Steuern, ſowie auch das
bis zum 10. November er. gezahlt werden

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſten
pflichtigen executiviſchen Beitreibung derſelben begonnen
werden.

J Sie woll'n den Geiſt des Volkes bannen,
eingelaufen ſind. Die Weſtküſte von Wales iſt mit Wie ehemals, in düſt're Nacht.

Merſeburg, den 17. October 1881.
Der Magiſtrat.

Redetion, Druc und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. l
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